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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Neue konjunkturelle Auftriebskräfte seit Jahresbeginn — Kräftiges Wachstum der Industrieproduktion 
— Höhere Investitionen — Ungewöhnlich rasche Expansion im Außenhandel — Nur leichte Entspan
nung auf dem Arbeitsmarkt —• Weitere Beschleunigung des Preisauftriebes 

Die österreichische Konjunktur hat sich nach einer 
leichten Beruhigung gegen Ende 1973 wieder belebt 
und bleibt angespannt. Die Industrie, die im Herbst 
in einigen Branchen ihre Kapazitäten nicht voll nut
zen konnte, erzielte im Jänner und Februar wieder 
sehr hohe Produkt ionszuwächse Von den saison
abhängigen Produkt ionsbereichen zogen die Bau
wirtschaft aus der mi lden Witterung und der Frem
denverkehr aus der guten Schneelage in den Winter
sportorten Nutzen. Eine leichte Entspannung zeichnet 
sich (zumindest vorübergehend) auf dem Arbeits
markt ab, wo die Beschäft igung zuletzt saisonberei
nigt nicht mehr zugenommen hat und der Nachfrage
überhang etwas geringer wurde. 

Neue Auftr iebskräfte gingen seit Jahresbeginn von 
opt imist ischeren Erwartungen der Unternehmer und 
von der unerwartet kräftig wachsenden Auslands
nachfrage aus. Die heimische Investit ionstätigkeit hat 
nicht zuletzt unter dem Einfluß steuerl icher Maßnah
men (Ermäßigung der Investit ionssteuer, Sonder
abschreibungen) wieder deut l ich zugenommen. Der 
psychologische Schock der „Energ iekr ise" wurde im 
In- und Ausland rasch überwunden, seit Energie in 
ausreichenden Mengen (wenngleich zu hohen Prei
sen) angeboten w i rd . 

Die jüngste Belebung des Welthandels begann 
f rüher als erwartet. Der österreichische Export, 

der schon von der Wachstumsabschwächung und 
der Energieverknappung in einigen Ländern im letz
ten Herbst kaum beeinträchtigt wurde, wuchs in den 
letzten Monaten bemerkenswert rasch. Zum Teil kam 
den heimischen Exporteuren auch zugute, daß man
che Länder infolge sozialer Konfl ikte ihre Liefer
fr isten nicht einhalten konnten. Im Gegensatz zu 
Investit ionen und Außenhandel hat sich das Wachs
tum des privaten Konsums etwas verlangsamt, haupt
sächl ich wei l die von der Nahost-Krise ausgelösten 
Vorratskäufe aufhörten und die Nachfrage nach Per
sonenkraftwagen gering war. 

Nach der Anhebung der Mineralölpreise Ende Fe
bruar stieg der Vorjahrsabstand der Verbraucher
preise im März erstmals seit Beginn der fünfziger 
Jahre auf 9%. In den kommenden Monaten wi rd er 
wahrschein l ich noch größer werden. Die neuen 
Preise für Mi lch und Mi lchprodukte erhöhen das 
Verbraucherpreisniveau um nahezu 1 / 2 % , einige Tarif-
korrekturen (z. B. Telefongebühren} stehen bevor, 
und die kräft ige Steigerung der Großhandeispreise 
(sie lagen im März um 16'2% über dem Vorjahrs
wert) wirkte s ich erst tei lweise auf die Verbraucher
preise aus. Unter diesen Umständen werden selbst 
begrenzte stabi l i tätspol i t ische Ziele (z B. Teuerungs
rate im Jahr 1974 weniger ais 10% und niedriger als 
im Durchschnit t der westeuropäischen Länder) nur 
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erreicht werden können, wenn die anti inf iatorischen 
Maßnahmen verstärkt werden. Im Februar war die 
Preissteigerungsrate in Österreich ( + 8 4%) noch 
merkl ich niedriger als in der europäischen OECD 
( + 11 6%). 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hielt die leichte Ent
spannung im März an. Die Beschäft igung war saison
bereinigt nur etwa gleich hoch wie im Vormonat; 
insgesamt wurden Ende März 2,619 800 unselbständig 
Beschäftigte gezählt Vergl ichen mit dem Vorjahr 
betrug der Zuwachs 2 1 /2% und war kleiner als in den 
Vormonaten Der Zustrom neuer Gastarbeiter hat 
sich deut l ich verr ingert : der Vorjahrsabstand ging 
von 43100 im Juni und 34 900 im Dezember 1973 auf 
21.900 im März zurück Restrikt iv wurden vor al lem 
Einzelgenehmigungen gehandhabt. Mit zunehmender 
Ausschöpfung der Kontingente, die gegen das Vor
jahr bloß um 15.000 aufgestockt wurden, dürfte sich 
der Zuwachs an ausländischen Arbeitskräften in den 
kommenden Monaten weiter abschwächen Von den 
zusätzl ichen inländischen Beschäft igten sind weiter
hin rund zwei Drittel Frauen und ein Dritte! Männer 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitslosen sank bis 
Ende Marz saisonbedingt auf 49.200 und lag nur noch 
um 3.000 über dem Vorjahrswert ( + 6 1 /2%, Jänner: 
+ 14%, Februar: +8 1 /2%). In den saisonabhängigen 
Berufen der Bau- sowie der Land- und Forstwirt
schaft war sie wegen der mi lden Wit terung sogar 
niedr iger als vor einem Jahr In den übrigen Berei
chen wurden in den ersten drei Monaten jewei ls um 
rund 15% mehr Arbei ts lose gezählt. Das Steilenange
bot war Ende März wie schon in den beiden Monaten 
vorher um 10% kleiner als im Vorjahr 

Arbeitsmarkt 
Jänner Februar März Stand 

1974 1974 1974 Ende M a r z 
1974 

Veränderung gegen das Vor jahr 
1 000 Personen 

Beschäftigte + 9 0 8 + 7 6 4 + 6 4 1 2 619 8 
Arbeitslose + 8 8 + 4 9 + 3 0 49 2 
Offene Stellen - 6 3 - 6 1 - 6 4 57 3 

Die I n d u s t r i e konjunktur hat s ich in den ersten 
beiden Monaten des Jahres kräftig belebt: arbeits-
(ägig bereinigt wurde im Jänner um 7 7 2 % und im 
Februar um 9 V i % mehr produziert als im Vorjahr 
(unbereinigt um 9 % und 9 'A%) Die Stat ist iken über 
Auftragsbestand und Auftragseingänge lassen ein 
Anhal ten der lebhaften Nachfrage vermuten Am 
deut l ichsten hat sich die Produkt ion von Investit ions
gütern (Jänner: + 7 % , Februar: + 1 0 V 2 % ) belebt, die 
ähnl ich hohe Zuwächse wie die Konsumgüter indu
strie ( + 8 V i % und + 9 % ) erzielte in der Gruppe 
Bergbau und Grundstoffe ( + 7% und + 8 % ) hielt die 
rasche Expansion an 

Im Investitionsgüterbereich wuchs die Erzeugung fer
t iger Investit ionsgüter um 19% und 14 1 /2%, nachdem 
sie im Vorjahr stagniert hatte. Insbesondere in der 
Maschinenindustr ie ( + 26% und + 2 0 ' / ! % ) entwik-
kelte sich ein Ausl ieferungs-Boom, der mit der Sen
kung der Investit ionssteuer, der Ausweitung der 
steuerl ichen Invest i t ionsförderung und der Sen
kung der Zollsätze zusammenhängt Auch die Pro
dukt ion von elektrotechnischen Investi t ionsgütern 
stieg kräft ig, die Erzeugung der Fahrzeugindustr ie 
bl ieb hingegen unter den hohen Vorjahrswerten 

Die unterschiedl ichen Veränderungsraten im Bereich 
der Vorprodukte (Jänner: — 4 % , Februar: + 8 % ) 

dürften auf Angebotsengpässe (Versorgung mit Mine-
ralö lprodukien) zurückgehen, die Auftragslage war 
eher günst ig. Die Stein- und keramische Industr ie 
erzeugte nach den Produkt ionsrückgängen im 
IV. Quartal des Vorjahres wieder mehr: das gi l t ins
besondere für Vorprodukte (z. B. feuerfeste Massen 
und Mörtel), aber auch Baustoffe wurden um 1 1 A% 
und 10V2% mehr erzeugt. In der Glasindustr ie ex
pandierten die Vorprodukte (Glasfasern) und die 
Verbrauchsgüter stark, hingegen war die Produkt ion 
von Bauglas rückläuf ig 

Im Konsumgüterbereich ging die stärkste Dynamik 
von den Verbrauchsgütern ( + 14 '/2% und +19 1 /2%) 

aus Chemieindustr ie, Papiererzeugung und -Verar
beitung hatten hohe Produkt ionszuwächse, die Ex
porte st iegen in diesen Bereichen ungewöhnl ich 
stark Die Branchen des Bekleidungssektors ( + 0 % 

und 11/2%) expandierten wie schon 1973 mäßig, die 
Importkonkurrenz ist seit dem Abkommen mit den 
EG stärker geworden. 

Industrieproduktion je Arbeitstag 
Jänner Februar 

1974 1 974 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe + 6 8 + 8 0 
Investitionsgüter + 7 2 + 1 0 6 
Konsumgüter + 8 4 + 9 0 

Industrieproduktion ohne Elektrizität + 7 ' 7 + 9 '4 
Elektrizität + 6 3 + 1 4 9 

Industrieproduktion + 7 * 6 + 9'8 

Die Nachfrage nach E n e r g i e 1 } war im Februar 
infolge der warmen Wit terung, des ger ingen Ver
brauches der kalor ischen Kraftwerke, der Energie
sparmaßnahmen (autoloser Tag, Tempol imit , Energie
ferien) sowie der hohen Vorräte der Verbraucher 
gedämpft. Die Durchschni t tstemperatur lag im Fe
bruar um 3 7 Grad Celsius über dem Normalwert, die 
Zahl der Heizgradtage sank entsprechend um 25% 
unter den langjährigen Durchschnit t . Der Stromver
brauch (ohne Pumpstrom) wuchs nur um 2 % . Gle ich
zeitig erzeugten die Wasserkraftwerke um 6 1 % mehr 

J) Zur Einfuhr von Erdöl- und Erdölprodukten siehe S 197 
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Strom als im Vorjahr, da die Erzeugungsbedingungen 
außergewöhnl ich günst ig waren (Erzeugungskoeff i
zient 2 2 % über Normalwert, 65% über Vorjahrswert). 
Die kalor ischen Kraftwerke konnten ihre Produkt ion 
um 19% einschränken, ihre Lager an Primärenergie 
wurden weiter aufgestockt und waren viel höher als 
vor einem Jahr (Kohle: + 7 2 % , Heizöl : + 1 7 2 % ) Das 
reichl iche Angebot und der niedrige heimische Ver
brauch ermögl ichten die Verdoppelung der St rom
exporte und die Einschränkung der Stromimporte um 
rund ein Fünftel. 

Energieverbrauch 
Jänner 

1974 
Februar 

1974 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 34 0 

+ 2 9 

+ 5 4 
-2 2 

Kohle 
Elektrizität 1 ) 
Erdölprodukte 
Erdgas 

') Gesamtwasserversorgung; Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom 

Die L a n d w i r t s c h a f t beurtei l te Ende März den 
Wachstumsstand der Feldfrüchte günstiger als im 
Vorjahr, doch hat das Anhalten der t rockenen Wit te
rung in der ersten Apri lhäl f te die Entwicklung des 
Wintergetreides und das Aufgehen der Sommersaat 
beeinträcht igt. Die Obstbaumblüte setzte früh ein, 
besonders reichl ich war der Blütenansatz bei Stein
obst Das zuletzt kühlere Wetter läßt Frostschäden 
erwarten. 

Die Fleischproduktion war im Februar um 13% höher 
als im Vorjahr; die Ausweitung betraf vor al lem 
Rindf leisch ( + 33%), die Erzeugung von Schweine
f leisch stieg bloß um 1Vz%. Im Inland konnte um 5 % 
mehr Fleisch abgesetzt werden, der Export wurde, 
vergl ichen mit dem niedrigen Vorjahrswert, mehr als 
verdoppel t , der Import um rund ein Viertel e inge
schränkt. Zur Stützung des schwier igen Absatzes 
wurde der Verwertungszuschuß auf 6 S pro kg Le
bendvieh angehoben. Die Preisentwicklung war un
e inhei t l i ch : Während Schlachtst iere um 10% weniger 
kosteten als im Februar 1973, lagen die Preise auf 
den Schweinemärkten um 20% über dem Vorjahrs
wert Die Landwirte forcieren nun die Schweinezucht ; 
entsprechend waren Ferkel um 3 0 % teurer, Einstel l
kälber hingegen um 15% bi l l iger als vor einem Jahr. 
Die Landwir tschaf tskammern warnten nach der März
zählung die Schweinehal ter vor einer zu starken Aus
wei tung der Produkt ion. 

Die M//c/j l ieferleistung war im Februar etwas höher 
als im Vorjahr ( + 2%). Der Absatz von Tr inkvol l 
mi lch (—1%) und Butter (— 1 A%) stagnierte, Schlag
obers konnte um 11V2°/o mehr verkauft werden. Ab 
8. Apr i l t raten neue Mi lchpreise in Kraft. Der Zu
schlag zum Erzeugerpreis für Mi lch 1. Qualität wurde 
um 30 g ( + 12%), für Mi lch 2 Qualität um 20 g er

höht. Die Anhebung des Erzeugerpreises wurde aus 
marktpol i t ischen Gründen zum größeren Teil auf den 
Vol lmi lchpreis ( + 14%) überwälzt, Käse ( + 10%) und 
Butter ( + 8%) verteuerten sich weniger stark. Von 
der zuletzt beschlossenen Erhöhung des Mi lchkr isen
groschens um 6 g und von jeder weiteren Anhebung 
wird der Bund die Hälfte t ragen. Gleichzeit ig wurden 
die Mittel der Treibstoffverbi l l igung um 100 Mil l . S 
aufgestockt. 

Landwirtschaft 
Marktprodukt ion 1 ) 

Jänner Februar 
1974 1974 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
+ 39 3 + 3 3 1 
+ 1 5 2 + 1 4 6 
+ 1 4 + 1 3 
+ 3 1 + 5 2 
+ 1S5 +132 

+ 2 3 + 2 0 
+ 4 2 + 4 2 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefleisch 
Jungmasthühner 

Fleisch insgesamt 
Much 
Brotgetreide 1 ) 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — ' ) Kumul ier ter W e r t seit Beginn des Wirtschaftsjahres 
(1 Juli 1973). 

Der Güter v e r k e h r entwickel te s ich im Februar 
dank der lebhaften Nachfrage und der milden Wit te
rung günstig. Die Bahn leistete um 2 1 % (ohne Tran
sit um 20%) mehr n-t-km als im Vorjahr. Kräft ig er
höhte s ich vor allem der Transportbedarf für Bau
stoffe, Holz und Handelsdünger, für die von der Wirt
schaft um 26%, 4 3 % und 75% mehr Wagen angefor
dert wurden. Nur für Nahrungsmit tel , Erze und Kohle 
sank der Wagenbedarf ; insgesamt stieg die Zahl der 
bereitgestel l ten Wagen um 9 1 A%. Auf der Donau 
wurden bei normaler Wasserführung um 3 % mehr 
Güter befördert, der Zuwachs beruhte allein auf dem 
Transit. Die Österreichischen Schiffahrtsgesellschaf
ten ( + 2 1 / 2 % ) konnten ihr Frachtaufkommen nur im 
Westverkehr ( + 1 4 1 / 2 % , insbesondere Rohöl, Bleche 
und Eisenwaren) steigern, im Südostverkehr waren 
die Transporte um 35% geringer. Der Luftfrachtver
kehr (ohne Transit + 2 3 ' / 2 % ) expandierte weiterhin 
kräft ig Lastkraftwagen wurden um 28% mehr zuge
lassen als im Februar 1973, doch waren damals die 
Zulassungen nach Einführung der Mehrwertsteuer 
sehr niedrig gewesen Im Personenverkehr1) erzielte 
die Bahn einen ungewöhnl ich hohen Einnahmen
zuwachs, der jedoch nicht ausschl ießl ich dem Monat 
Februar zugerechnet werden kann. Die Zahl der Pas
sagiere im Luftverkehr (ohne Transit) nahm um 7 % 
zu. Die Nachfrage nach fabr ikneuen Personenkraft
wagen war schwach, es wurden um 5Vz% weniger 
Fahrzeuge neu zugelassen als im Vorjahr, obgle ich 
die Zulassungen auch damals gesunken waren Der 

*) Daten der Beförderung mit Post- und Bahnbussen lagen 
bei Redaktionsschluß nicht vor. 
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Trend zum Kleinwagen setzte sich fort Zuwächse 
wurden in den Klassen bis 500 ccm ( + 30%), bis 
1.000ccm ( + 58%) und bis 1.500 ccm ( + 8%) erzielt. 
In den folgenden Größenklassen waren die Zulas
sungen um 3 6 1 / 2 % ger inger als vor einem Jahr. 

Im F r e m d e n v e r k e h r nahmen die Nächt igun
gen von Inländern im Februar sprunghaft zu ( + 35%). 
Wegen der guten Schneelage wurde die neu einge
führte schulfreie Woche überwiegend zu Ski 
urlauben genützt. Die Nächt igungen von Ausländern 
wuchsen mit 3 1 A % etwas langsamer als im Vormonat, 
als es in der Bundesrepubl ik Deutschland zusätzl iche 
Ferientage gab Die Zahl der Gäste aus den Abwer
tungsländern (Großbri tannien, USA, Italien) war wei 
terhin niedr iger als vor einem Jahr. Wie schon im 
Jänner sanken die Deviseneingänge auch im Fe
bruar ( — 2 1 / 2 % ) , obgle ich die Ausländernächt igungen 
in beiden Monaten merkl ich gewachsen waren Be
reits im Oktober und November des Vorjahres bl ieb 
der Zuwachs der Deviseneinnahmen beträcht l ich hin
ter jenem zurück, der auf Grund der Nächt igungs-
statist ik erwartet worden war. Diese Diskrepanz kann 
im Rahmen der von der Notenbank erstellten Zah
lungsbi lanzstat ist ik nicht schlüssig aufgeklärt wer
den, Ahnl ich problematisch ist die Interpretation der 
Devisenausgänge ( + 3 3 V z % ) ; durch die Miterfassung 
von Fremdarbeitertransfers stel len sie keinen hin
re ichenden Indikator für die Reiseausgaben von 
Österreichern im Ausland dar 

Verkehr 
Jänner Februar 

1974 1974 
Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 

Güterverkehr n- l -km (Bahn und Schiff) 
Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) + 1 9 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen 

(einschließlich Kombi-Fahrzeuge) + 1 1 4 —5 7 

Der Einzel h a n d e l setzte im Februar nominell um 
13%, real um 6 % mehr um als im Vorjahr Vergl ichen 
mit den Vormonaten verlor das Wachstum etwas an 
Dynamik, hauptsächl ich wei l Sondereinf lüsse weg
f ielen. Kurzlebige Waren (real + 4 1 A % ) gingen 
schwächer als im IV Quartal, als die Nahost-Krise 
zusätzl iche Käufe angeregt hatte. Die Umsätze von 
Lebensmitteln nahmen im Jänner und Februar real 
bloß um 4 % und 3 % zu, nach 7 1 / 2 % im IV Quartal 
Tabakwaren wurden im Februar nur etwa gleich viel 
umgesetzt wie vor einem Jahr, im Jänner hatten die 
Konsumenten wegen des angekündigten Gesund
heitsschi l l ing noch Vorräte angelegt. Brennstoffe 
( + 1 % ) wurden im Februar dank dem milden Winter 
nur wenig mehr gekauft als im Vorjahr Bekleidungs
gegenstände wurden ähnl ich wie im IV. Quartal um 
4 1 / 2 % mehr umgesetzt Die Umsätze dauerhafter Kon
sumgüter ( + 13%) lagen merk l ich über den Vorjahrs

werten, die al lerdings nach Einführung der Mehrwert
steuer sehr niedrig waren Der Einzelhandel d ispo
nierte wei ter vorsicht ig und baute Lager ab: Die 
Wareneingänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) 
st iegen um 7 V 2 % , seine Umsätze dagegen um 
1 2 1 / 2 % . 

Der Großhandel expandierte seit Anfang des Jahres 
real etwa gleich stark, nominel l infolge des zuneh
menden Preisauftr iebes jedoch viel kräft iger als im 
Durchschnit t des Vorjahres Die Nettoumsätze (ohne 
Mehrwertsteuer) waren im Februar nominell um 23%, 
real um 5 % höher als vor einem Jahr. Am besten 
gingen Fert igwaren (real + 1 0 ' / 2 % ) , Rohstoffe und 
Halberzeugnisse wurden hingegen real bloß um 1 1 / 2 % 
mehr verkauft Im Gegensatz zum Einzelhandel 
stockte der Großhandel seine Lager auf. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
Jänner 

1974 
Februar 

1974 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Großhandel ' ) insgesamt + 25 3 + 23 0 

davon Agrarerzeugnisse Lebens- und 
Genuümiftel + 7 5 + 6 0 

Rohsfoffe und Halberzeugnisse + 31 2 + 33 5 
Fert igwaren + 29 7 + 21 6 

Sonstiges + 3B 3 + 27 3 

Einzelhandel insgesamt + 1 8 0 + 13 1 
davon kurzlebige Güter + 17 0 + 12 1 

langlebige Güter + 23 7 + 1 8 4 

' ) A b Jänner 1973 ohne Mehrwertsteuer 

Der A u ß e n h a n d e l erzielte im Februar außer
gewöhnl ich hohe Zuwachsraten; die Exporte waren 
um 4 6 % und die Importe um 3 7 1 / 2 % höher als im 
Februar 1973, obgle ich auch im Vorjahrsmonat Zu 
nahmen von 8 1 / 2 % (Exporte) und 14% (Importe) er
reicht worden waren Die kräft ige Belebung des 
Außenhandels seit Jahresanfang blieb nicht auf 
Österreich beschränkt, sondern war in den meisten 
europäischen Industr iestaaten festzustel len. Sie kann 
zumindest zum Teil mit der Uberwindung des 
Schocks nach Ausbruch der Energiekrise und der 
außerordentl ich kräft igen Verteuerung von Rohstoffen 
und Halberzeugnissen erklärt werden. In Österreich 
kam hinzu, daß infolge der Ausweitung der steuer
l ichen Invest i t ionsförderung und wegen der zweiten 
Etappe der EG-Zol lsenkung ab 1 Jänner 1974 Außen-
handeistransakt ionen in das Jahr 1974 verschoben 
wurden. 

Sowohl in der Ausfuhr als auch in der Einfuhr expan
dierten Rohstoffe und Halbfert igwaren am rasche
sten, doch nahm auch der Außenhandel mit Konsum-
und Investi t ionsgütern überdurchschni t t l ich kräftig 
zu. Besonders hohe Zuwächse erzielten Holz, mine
ral ische Rohstoffe, chemische Erzeugnisse und NE-
Metalle. Die Rohölimporte waren mengenmäßig um 
7 1 / 2 % höher als im Vorjahr, die Benzin- und 
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Heizöl importe hingegen um 31 % und 66% nied
riger. Für die ö l - und ö lproduktene in fuhren 
mußten viel höhere Preise gezahlt werden Der 
Durchschnit tspreis pro 100 kg Erdöl frei österrei 
chische Grenze betrug im Februar 197 80 S nach 
13940 S im Jänner und 5510 S im Februar 1973 
Ähnl iche Preiserhöhungen ergaben sich für Benzin 
(24010 S gegen 195 30 S und 90 00 S} sowie für 
Heizöl (147'00 S gegen 135 20 S und 64 80 S) Die 
Einfuhr von Personenkraftwagen war im Februar re
lativ niedrig (15.855 Stück) und lag um mehr als ein 
Viertel unter dem Vorjahrswert. 

Außenhandel1) 
Jänner 1974 Februar 1974 

Mrd S Veränderung gegen Mrd S Veränderung gegen 
das Vor jahr In % 

Ausfuhr insgesamf 9 38 
davon 

Investitionsgüter 1 95 
Konsumgüter 3 64 

Einfuhr insgesamt 1 3 05 
davon 

Investitionsgüter 2 '36 
Konsumgüter 4 65 

das Vor jahr in % 

+ 49 5 + 4 9 5 10 39 + 4 6 3 + 46 f 

+ 48 8 

+ 4 8 4 

+ 28 4 

+ 13 6 
+ 21 9 

+ 48 8 

+ 4 S 4 

+ 28 8 

+ 158 

+ 21 9 

2 08 

4 08 

13 79 

2 42 

5 08 

+ 4 5 6 

+ 39 4 

+ 37 3 

+ 33 8 
+ 19 9 

+ 4 5 1 

+ 39 4 

+ 37 3 

+ 33 8 

+ 19 9 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerk 
verkehr . 

Das Defizit der Handelsbilanz erreichte im Februar 
3 52 Mrd. S, um 0 89 Mrd S mehr als im Vorjahr 
Aus dem Dienstleistungsverkehr wurde per Saldo 
weniger erlöst (1 09 Mrd. S gegen 1 20 Mrd. S); das 
Leistungsbilanzpassivum erhöhte sich um 1 Mrd S 
auf 231 Mrd . S. Die Nettozuflüsse an langfr ist igem 
Kapital waren mit 1 89 Mrd. S mehr als doppel t so 
hoch, hauptsächl ich wei l der Bund Auslandskredi te 
aufnahm Die stat ist ische Differenz ergab ein Akt ivum 
von fast 3 A Mrd. S, im Vorjahr hingegen ein Passivum 
von 1 1 /3 Mrd.. S. Die österreichischen W ä h r u n g s -
reserven nahmen um 0 65 Mrd.. S zu (vor einem Jahr 
hatten sie um 1 72 Mrd. S abgenommen): die Kredit
unternehmungen bauten ihre kurzfr ist igen Auslands-
Nettoverpf l ichtungen um 1 14 Mrd. S ab, wogegen 
die Bestände der Notenbank um 0 49 Mrd. S san
ken 

Die Kassenliquidität der Kredi tunternehmungen ver
r ingerte s ich im Februar um fast 1 1 / 2 % Mrd. S auf 

Zahlungsbilanz 

1974 
Jänner Februar 

Leistungsbilanz , 
davon Handelsbilanz 

Dienstlehlungsbilanz 

Grundbi lanz 

1973 
Jänner Februar 

M r d . S 

- 1 88 - 1 32 - 2 44 - 2 31 
- 3 7S - 2 63 - 3 82 - 3 52 
+ 1 82 +1 20 +1 28 +1 09 

- 1 73 - 0 52 - 2 60 - 0 42 

Veränderung der Währungsreserven —0 52 
daran Notenbank —172 

Kredilunlernebmungen +1 20 

- 1 72 - 1 83 + 0 65 
-1 48 - 2 32 - 0 49 

-024 + 0 4 9 + f 14 

I 8 V 3 Mrd. S, die Notenbankverschuldung blieb im 
Monatsul t imovergleich mit 518 Mrd. S nahezu unver
ändert, im arbeitstägigen Durchschnit t ging sie um 
0 44 Mrd S auf 6 81 Mrd S zurück. In- und ausländi
sche l iquide Mittel nahmen weiter (um 0 40 Mrd. S 
netto) ab. Die per Anfang März vorgenommene Liqui
ditätsfreisetzung in der Höhe von rund 3 8 Mrd. S 
konnte die Liquidi tätslage nicht nachhalt ig entspan
nen, zumTei l wei l die Kredi tunternehmungen Anleihen 
der Frühjahrsemissionen in hohem Maße in ihre Porte
feui l les übernehmen mußten Die Geldmarktsätze 
lagen in der ersten Apri lhäl f te weiterhin bei 8%. Die 
Kreditexpansion war im Februar relativ kräft ig, die 
in ländischen Direktkredi te wurden um 3 69 Mrd. S 
ausgeweitet, fast 2 1A Mrd. S mehr als im Vorjahr. 
Die Leit l inie (Limes) wurde um 0 2 Prozentpunkte 
überschr i t ten, ohne Bausparkassen al lerdings um 
0 5 Prozentpunkte unterschri t ten Die Zwöl fmonats-
Zuwachsrate, die im Jahre 1973 um rund 10 Prozent
punkte auf 10 9 % gesunken war, stieg im Jänner und 
Februar wieder auf 11 7 % und 12'5%. Die Wert
papierveranlagungen des Kreditapparates waren im 
Februar ger inger als im Vorjahr (014 Mrd. S gegen
über 0'81 Mrd. S). Der Spareinlagenzufluß 
(1 62 Mrd S) bl ieb um 043 Mrd.. S unter dem Vor
jahrswert, die Zwölfmonats-Zuwachsrate ist seit De
zember um fast 1 Prozentpunkt auf 1 6 2 % gefal len. 
(Die höheren Netto-Einzahlungen im Vorjahr erklären 
sich hauptsächl ich aus den zusätzl ichen Sparförde-
rungsmaßnahmen und aus der Wiederauffül lung der 
Sparguthaben, die zur Finanzierung der Vorkäufe 
Ende 1972 herangezogen wurden.) Auf Terminkonten 
wurde viel mehr als im Vorjahr eingezahlt (netto 
2 09 Mrd. S gegen 0 78 Mrd. S) Aus dem Absatz 
eigener Emissionen erlöste der Kreditapparat 
0 20 Mrd.. S (0 57 Mrd. S). 

Die Anleiheemissionen dieses Jahres begannen erst 
Ende Februar. Die ersten Anleihen konnten gut pla
ciert werden, die Aufnahmefähigkeit des Marktes ließ 
jedoch bald füh lbar nach. Im I. Quartal wurden 
Anleihen im Nominale von 2 80 Mrd. S (4 35 Mrd. S 
im Vorjahr) begeben, wovon 2 40 Mrd. S (3 10 Mrd.. S) 
vom Publikum erworben werden konnten Die Neu
emissionsrendite lag im I.. Quartal 1974 bei 8 4 2 % , 
um rund 1A Prozentpunkt höher als im IV Quartal 
1973. Auf dem Sekundärmarkt entwickel ten sich die 
Kurse im Februar uneinheit l ich, im März trat eine 
leichte Verstet igung ein. Auf dem Aktienmarkt zogen 
die Kurse im Februar und März an, der Index der 
Industr ieaktien stieg um 3 5% und 3 '8% 

Nach der kürzl ich veröffentl ichten Kreditstatistik für 
das Jahr 1973 war die Kreditexpansion durch die 
währungspol i t ischen Restr ikt ionsmaßnahmen ge
dämpft. Der Kreditapparat (ohne Tei lzahlungsinst i 
tute) gewährte in ländische Direktkredite (netto) in 
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Entwicklung der nicht-titrierten Kredite 
{Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in 

Mrd S) 

M r d S M r d S 

3 

2 U 1 1 I I ' I 1 1 1 

XII. 69 V I XII VI X I I V I X I I VI XU VI 

W I F O A ; 1Q70 197j ]322 1Q73 1974 

Höhe von 27 22 Mrd S nach 43 09 Mrd. S im Jahr 
1972, das entspr icht einer Ausweitung des Kredit
volumens um 10 9 % nach 20 9%. Im Ausland wurden 
1973 4 59 Mrd. S (1972:1 19 Mrd.S) Kredite aufgenom
men. Die inländischen Direktkredite an d ie Industr ie 

( + 8 1 % ) , an den Verkehr ( + 7 2%) und an die Land
wirtschaft ( + 4 3%) wuchsen unterdurchschni t t l ich, 
an die übrigen Sektoren der Wirtschaft hingegen 
überdurchschni t t l ich. Die gesamte Fremdmit te l f inan
zierung entwickel te sich zum Teil anders als die 
in ländischen Direktkredite, da s ich insbesondere 
Industrie und Öffentliche Hand stärker als im Vorjahr 
im Ausland oder auf dem heimischen Wertpapier
markt verschuldeten Die Industrie beanspruchte 
außer den Direktkredi ten (4 21 Mrd. S gegen 
5 05 Mrd. S 1972) vom heimischen Kreditapparat 
Auslandskredi te in Höhe von 512 Mrd S (1972: 
2 79 Mrd. S) und brachte am inländischen Kapital
markt 2 10 Mrd. S (209 Mrd. S) auf, so daß sich ihre 
Fremdmittelversorgung gegen 1972 um 1 51 Mrd S 
auf 11 44 Mrd S erhöhte. Unselbständige und Ange
hörige freier Berufe weiteten ihre Verschuldung beim 
Kreditapparat um 7 80 Mrd. S aus, um 4 89 Mrd S 
weniger als 1972 Der Antei l der Bausparkredite 
(3 96 Mrd S gegen 4 03 Mrd. S 1972) an der Ge
samtkredi taufnahme dieser Kredi tnehmergruppe er
höhte sich von rund einem Drittel auf die Hälfte, ent
sprechend wurde die Kredi taufnahme zur Finanzierung 
des privaten Konsums eingeschränkt. Dem Wohnungs
bau (einschl ießl ich Hausreparaturen f lössen Kredit
mittel in Höhe von 7 82 Mrd. S (1972: 8 37 Mrd S) zu. 
Die Fremdmittelversorgung öffentlicher Stellen (ein
schl ießl ich Wohnbaufonds} war 1973 mit 1015 Mrd S 
um 3 4 4 Mrd. S höher als im Vorjahr Der Kredit
apparat stellte 2 86 Mrd. S (um 1 10 Mrd. S weni 
ger) Direktkredi te zur Verfügung, die Schatzschein
f inanzierung betrug 5 27 Mrd. S (um 4 61 Mrd. S 
mehr als 1972} 1). Der in ländische Kapitalmarkt wurde 
weniger stark in Anspruch genommen (2 71 Mrd. S 
gegen 3 83 Mrd.. S), Auslandskredi te in ger ingerem 
Maße get i lgt (0 68 Mrd S gegen 1 74 Mrd S) 

Entwicklung der nlcht-iitrlerten Kredite1) 
1972 1973 

Inland Ausland Insge
samt 

Inland Ausland insge-
l a m i 

Veränderung in Mrd S 

Industrie + 5 05 + 2 80 + 7 35 + 4 21 + 4 33 + 8 54 

Gewerbe . . . + 5 14 - 0 00 + 5 14 + 3 25 + 0 01 + 3 26 

Land- u. 
Forstwirtschaf! + 2 54 + 2 5 4 + 0 89 + 0 89 

Hand«! + 4 37 + 0/18 + 4 55 + 3 92 — 0"03 + 3 89 

Verkehr 
Fremdenverkehr + 5 57 + 0 09 + 5 66 + 2 61 - 0 02 + 2 59 

Öffentliche Hand , . . + 3 95 - 1 74 + 2 21 + 2 85 - 0 68 + 2 1 7 

Wohnungs- u Sied-
lungsvereinigungen + 1 26 + 1 26 + 1 89 + 1 89 

Unselbständige u 
Freie Berufe . . . . + 12 69 + 12 69 + 7 80 + 7 3 0 

Sonstige . . + 2 52 + 0 02 + 2 54 — 0 20 + 0"1 S - 0 02 

Kurzfristige 
Aus landskred i te 1 ) . . - 0 1 6 - 0 16 + 0 80 + 0 80 

Insgesamt. . + 4 3 0 9 + 1"19 + 4 4 ' 2 7 + 27'22 + 4'59 + 31'81 

' ) O h n e Teilzahlungskredite — 3 ) Laufzei! bis zu einem Jahr 

-1) Die Erhöhung ist überwiegend darauf zurückzuführen, 
daß diesmal eskontfähige Bundesschatzscheine {4 Mrd S) 
über den Jahresultimo nicht rückgelöst wurden 
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Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s stie
gen im März sehr stark Brutto g ingen 12 84 Mrd. S 
ein, um 4 7 % mehr als im Vorjahr; netto verbl ieb dem 
Bund mit 8 78 Mrd S sogar mehr als doppelt so viel. 
Die Zuwachsraten sind jedoch durch Sondereinf lüsse 
in den Umsatzsteuereinnahmen verzerrt. Im Vorjahr 
dämpfte der Saldo aus Vorratsentlastung und Inve
st i t ionssteuer das Steueraufkommen im März um 
2 33 Mrd. S, im laufenden Jahr hingegen erbrachte 
die Investit ionssteuer um 0 50 Mrd S mehr als Vor
rats- und Al tanlagenent lastung kosteten. Die Erträge 
der übrigen indirekten Steuern st iegen nur schwach 
oder bl ieben sogar hinter den Vorjahrswerten zurück. 
Unter den speziel len Verbrauchsteuern ( + 2 1 A%) 
wuchsen vor allem die Einnahmen an Mineralöl
steuern ( + 372%) langsamer als in den Vormonaten, 
darin spiegelt s ich der schwächere Benzinverbrauch 
vom Jänner.. An Zöl len (— 1/2%) gingen infolge der 
Auswirkungen der Zol lsenkungen etwas weniger ein 
als im Vorjahr.. Im Gegensatz zu den Verbrauch
steuern brachten die Steuern vom Einkommen hohe 
Mehrerträge An Lohnsteuer gingen im März um 
4 7 % , an gewinnabhängigen Steuern um 1 7 7 2 % mehr 
e in ; davon stieg das Aufkommen an Einkommen
steuer mit 21 1 /2% kräft ig, jenes an Gewerbesteuer 
hingegen trotz Abschlußzahlungen nur schwach 
( + 4%) 

Abgabenerfolg des Bundes 
Februai - 1 9 7 4 März 1974 

Verände  Verände 
rung ge rung ge
gen das gen das 
Vor jahr Vor jahr 

M r d . S in % Mrd S i n % 

Direkte Steuern 4 98 + 30 B 6 52 + 23 9 

Indirekte Steuern 6 1S + 72 0 6 31 + 82 5 

Abgaben brutto 11 14 + 50 8 12 84 + 47 1 

Abgaben netto 6 55 + 96 3 8 78 + 108 3 

Der P r e i s auftrieb hat sich im März weiter be
schleunigt. Der Index der Großhandelspreise st ieg 
von Februar auf März infolge der neuerl ichen Hinauf
setzung der Mineralölpreise um 3 4 % (ohne Saison
waren um 3 8 % ) , sein Vorjahrsabstand vergrößerte 
s ich von 12 8 % (13 7%) im Februar auf 16 2 % 
(177%) im März In den letzten drei Monaten zogen 
die saisonunabhängigen Großhandelspreise um 
6 4 % , ohne Agrarerzeugnisse sogar um 9 % an. Roh-
und Halbwaren kosteten im März um 3 4 % (ohne 
Brennstoffe um 2 8 1 / 2 % ) mehr als im Vorjahr, neben 
den Mineralölerzeugnissen ( + 69%) und den „mine
ralöl intensiven ' Halbfert igprodukten (Chemikal ien, 
Baustoffe) verteuerten sich Eisen und Stahl sowie 
NE-Metalle am stärksten Die Teuerungsrate der 
Fert igwaren hat sich im Gegensatz dazu leicht ver
ringert (von 9 7 2 % im Februar auf 9 % im März), ins
besondere der Auftr ieb der Konsumgüterpreise war 

auf der Großhandelsstufe relativ mäßig ( + 4 7 2 % nach 
+ 7%) Unter den Investit ionsgütern verteuerten sich 
vor allem Farben, Lacke, Büromaschinen, Eisen
waren sowie Instal lat ionsmaterial. Der Vorjahrs
abstand der Agrarpreise ( + 372%) wurde durch die 
bi l l igen landwirtschaft l ichen Saisonwaren (—1672%) 

gedrückt. 

Der Index der Verbraucherpreise st ieg von Februar 
auf März um 0 8 % (ohne Saisonprodukte um 1 2%), 
sein Vorjahrsabstand erreichte erstmals seit Anfang 
der fünfziger Jahre 9 0 % ( + 9 2 % ) . Die Verteuerung 
von Mineralölprodukten al lein ließ den Index um 
0 3 5 % gegen das Vormonat steigen Gemessen am 
Index ohne Saisonwaren hat sich der Preisanstieg 
in den letzten drei Monaten merkl ich beschleunigt 
(Dezember 1973/März 1974: + 3 5%, November/ 
Februar: + 2 7%).. Die Teuerung umfaßte im März 
nahezu alle Warengruppen; dämpfend auf den Preis
anstieg wirkten nur landwirtschaft l iche Saisonwaren 
( + 3 1 /2% gegen März 1973) sowie der Umstand, daß 
die Wohnungsmieten ( + 772%) schwächer als bisher 
anzogen Nahrungsmit tel waren insgesamt um 7 7 2 % , 

ohne landwirtschaft l iche Saisonwaren um 8 % teurer 
als im März 1973, Fleischwaren kosteten (trotz der 
günst igen Rind- und Kalbfleischpreise) insgesamt um 
6V2% mehr; von den übrigen Nahrungsmitteln zogen 
vor allem die Preise für Fische, Teigwaren sowie 
für Fleisch- und Gemüsekonserven fühlbar an Kräf
tig blieb der Auftr ieb der Preise industr iel ler und ge
werbl icher Erzeugnisse ( + 7%) Besonders stark ver
teuerten sich Hausrat ( + 8%) und Bekleidung ( + 9%). 
Dienstleistungen (nicht preisgeregelt) waren um 1 1 % 
teurer als im Vorjahr, weiterhin überdurchschni t t l ich 
stieg der Aufwand für Wohnungsinstandhaltung 
(Maler, Installateur + 187z%) Einschließl ich der Ta
rife ( + 1 0 % ) erhöhten sich die Dienstleistungspreise 
um 1072%. Im Apr i ! werden die neuen Preise für 
Mi lch und Mi lchprodukte das Verbraucherpreisniveau 
um nahezu V2% erhöhen 

Das gesamtwir tschaft l iche Tarif I o h n niveau st ieg 
im März vor allem infolge der Mindest lohnerhöhun
gen der Arbeiter in der Forstwirtschaft, in der Stein-
und keramischen Industrie, in der Fleischindustr ie 
und im Fleischgewerbe sowie der Schneider, Fri
seure und Kosmetiker um V A % und lag um 1 4 7 2 % 

über dem Vorjahrswert In der Industrie erhöhte s ich 
der Vorjahrsabstand auf 1 6 7 2 % , im Gewerbe auf 
14% und in der Land- und Forstwirtschaft auf 20%. 
Ab 1. Apri l wurden die Mindest löhne der Bauarbeiter 
um 1 4 7 2 % (für eine 13monatige Laufzeit) und der 
Molkereiarbeiter um 16V2% angehoben Die Effektiv
verdienste in der Industrie waren im Jänner 1974 
um 18% (ohne Sonderzahlungen + 1 6 7 2 % ) höher als 
vor einem Jahr, pro Stunde verdienten Industrie
arbeiter um 17% (15 1/2%) mehr. Die Brutto-Lohndriit 
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erreichte im Jänner 2 1 / 2 % ; im Durchschnit t der Mo
nate Oktober/Jänner betrug sie + 3 A % . Die Netto-
Drift ist nach der Lohnrunde nahezu verschwunden 
(Oktober/Jänner 0%), im November und Dezember 
war sie mit + *A% leicht positiv, im Jänner mit 
— 1 / 3 % leicht negativ. In der Bauwirtschaft bl ieben 
die Durchschnit tsverdienste (im Dezember + 8 % ) 
saisonbedingt hinter den Stundenverdiensten ( + 16%) 
zurück, entsprechend war die Lohndri f t ( jeweils 
brutto) pro Arbeitsstunde mit + 5 V 2 % sehr hoch, pro 
Monat und Beschäft igten jedoch negativ (—2%).. 

Preise und Löhne 
Jänner 

1974 
Februar 

1974 
M ä r z 
1974 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhandeispreisindex') + 13 0 + 12 8 + 16 2 

Verbraucherpreis index 66 
mit Saisonprodukten + 8 1 + 8 4 + 9 0 
ohne Saisonprodukte + 8 0 + 8 5 + 9 2 

Brutto-Monatsverdienst 
je Industriebeschäffigten + 18 2 

Tar i f iohnindex 66 
Industriebeschäftigte + 15 6 + 15 9 + 1 6 4 

' ) Ohne Umsatzsteuer bzw. ohne Mehrwertsteuer 
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